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Sprachen
kann man in jedem Lebensabschnitt lernen,

aber je nach Lebensabschnitt lernt man sie anders.
Auch die Hirnforschung zeigt: Im Vergleich zu Er-

wachsenen lernen kleine Kinder Sprachen effizienter. Und
sie schaffen sich über das frühe Lernen mehrerer Sprachen
günstige Voraussetzungen fürs Erlernen weiterer Sprachen -
Lernstrategien, die sich später nicht mehr in dieser Art aus-
bilden lassen. Auch die Primarschule muss deshalb verstärkt
vom Potenzial des frühen Sprachenlernens profitieren.

Aus der internationalen Forschung und den praktischen
Erfahrungen von Lehrpersonen geht hervor: Der gleich-
zeitige Erwerb zweier oder mehrerer Fremdsprachen stellt
keine Überforderung für Kinder dar. Allerdings denke ich da

nicht an einen Fremdsprachenunterricht, wie wir ihn viel-
leicht noch selber erlebt haben. Unabdingbar ist der Einsatz
einer altersgerechten Sprachdidaktik, sind gut ausgebildete
Lehrpersonen mit einer hohen Kompetenz in der zu unter-
richtenden Sprache.

DAFÜR: Dr. Willi Stadelmann, Direktor
Pädagogische Hochschule Zentralschweiz

Das Erlernen von zwei Fremdsprachen auf der Primär-
schulstufe ist eine Chance für das optimale Sprachenlernen,
eine Chance für die Kinder. Die Umsetzung bedingt, dass

der Sprachenunterricht im Vergleich zu heute verändert
wird. Und auch die Förderung der ersten Sprache (in der
Deutschschweiz der Standardsprache «Hochdeutsch») muss
früher einsetzen als heute, und diese Sprache muss in der
Schule intensiv verwendet werden.

Bei alledem gehört in einem mehrsprachigen Land eine
zweite Landessprache zum Bildungsrucksack der früh zu
lernenden Sprachen, nicht nur Englisch. Das wird auf lange
Sicht ein Vorteil für die Schweizer Kinder sein.

DAFÜR UND DAGEGEN |

Zwei Fremdsprachen
an der Primarschule?
Die Scfruieizerisc/ie Konferenz der /canfonaZen

Erzie/nmgsdire/cforen fEDK) üesc/üoss vor

einem Jaür, dass in der Primarsc/nde künftig
zwei Fremdsprac/ien uaterricüiei werden:

die erste ab der dritten, die zweite ab der

fünften KZasse. Die Befürworter sprechen von

einer Chance, die Gegner von Überforderung.

Frühes
Sprachenlernen ist sinnvoll - aber nur, wenn

genügend Zeit zum Üben bleibt! Vermutlich wäre selbst

Mozart, trotz Frühbeginn, nicht der grosse Meister
geworden, hätte er wöchentlich nur zwei Stunden vor dem
Klavier gesessen. Genau diese Zeit zum Üben fehlt jedoch,
wenn an der Primarschule nebst Hochdeutsch (hierzulande
bereits eine Fremdsprache!) und Englisch auch noch Fran-
zösisch hineingepfercht würde. Und das bei Primarschülern,
von denen über fünfzig Prozent schon so stark belastet sind,
dass sie sonderpädagogische Massnahmen benötigen!

Deshalb fordern viele Lehrkräfte: «Nur eine Fremdsprache
an der Primarschule - diese dafür richtig!» Dasselbe verlan-

gen fünf kantonale Initiativen in Zürich, Zug, Thurgau, Schaff-

hausen und Luzern. Dafür kämpfen in einem interkantonalen
Komitee Lehrerverbände, Kantonsparlamentarier und Initia-
tivkomitees aus elf Kantonen der Ost- und Zentralschweiz.

Doch die Konferenz der Erziehungsdirektoren hört nicht
auf die Fachleute an der Front. Aus dem schlechten Ge-

DAGEGEN: Rolf Saurenmann, Inter-
kantonales Koordinationskomitee «Nur eine

Fremdsprache an der Primarschule»

wissen heraus, dass sie neu Englisch als Erstsprache bevor-

zugt, speist sie die Romands mit einem Trostpreis ab: Fran-
zösisch wenigstens ab der fünften Klasse. Ein reines Alibi!
Demgegenüber ist die pädagogische Lösung der Lehrerschaft
ehrlicher: ein qualifiziertes Französisch an der Oberstufe, mit
hoher Stundendotierung, nachdem Deutsch und Englisch
schon gefestigt sind!

Machen Sie als Grosseltern Propaganda dafür, dass fürs

Sprachenlernen Ihrer Enkel «Sprachqualität» das oberste
Gebot bleibt: denn lieber Deutsch, Englisch, Französisch

sorgfältig eins nach dem andern - statt alles miteinander und
durcheinander!
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